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IRRTUM ODER UNTERSTELLUNG?

EINDEUTIG ZWEIDEUTIG

schen extreml S't I "",,_ 11
schaften und dern RFS unangebra\." 11
Erst durch die Ausstrahlung 11
der Studentenbewegung Ende
der sechziger Jahre begann eine 11
deutliche Linksentwicklung der 11
Studentenschaft und dadurch
kam es zur "Atomi si erung" des RFS 11
in diverse Splittergruppen, ab 11

•••••••11 1975 an die "Junge Europäische 11
11 Studentenunion" (JES) sowie

11
1981 an die Rechtsabspaltung der 11
OSU, an das "Studentenforum" . Im 11

11 Bundespräsidentenwahlkampf 'o~- 11
11 :~~ __~~~ ,Angehöri{1"~ •

An.rkung der Redaktion

Zur Behauptung im oa. Artikel. daß die
ÖSU an der TU Graz nur mehr den Namen
mi t der (alten) Bundes-ÖSU gernei nsam
hat sei festgehalten, daß

der jetzige Präsident der Bundes-ÖSU.
Dip1. Ing. 190 Huber ette.aUger
Vorsitzender der iiH 1U Graz war
und daß
der jetzige stellvertretende Präsident
Wolfgang ~ich zur Zeit ÖSU Manda
tar i. HauptausschuB der iiH 1U Graz
ist.

'oft- U tlfff)tr
~t"btnttl1- f'~ Qrol1ritr.

Für die Aktionsgemeinschaft Studenten
forum Graz
Erich Platzer

- Historisch betrachtet haben alle
drei Fraktionen die gleichen
Wurzeln

- Alle Fraktionen haben in der Ver
gangenhei t starke 1oka1e Entwi ck
lungen gemacht
Basisnahe Ortsgruppen wie z.B.Stu
dentenforum Graz und ÖSU Salzburg
setzten sich durch

- Eine Aufsplitterung soll unter allen
Umständen verhindert werden

Da für uns die Hochschülerschaft eine
zu wichtige Angelegenheit ist, als daß
sie durch zersplitterte Gruppen in
stabil wird ("Was alle angeht,können
nur alle lösen!",F.DUrrenmatt),schlos
sen sich österreichweit ÖSU - Studen
tenforum - Forum Innsbruck zur Ak
ti onsgemei nschaft zusarrmen, wobei
lokale Gruppen auch weiterhin ihre
autonome Politik betreiben können.
Nur die ÖSU in Linz (Gespräche
um eine ~1itarbeit in der Aktionsge
meinschaft sind zur Zeit sehr konkret)
und die ÖSU an der TU Graz konnte sich
dieser gemeinsamen Sache nicht an
sch1i eßen. An der TU Graz hat di e ÖSU
außer dem Namen ni chts mehr mi t der
(alten) Bundes-ÖSU gemeinsam.

gemeine "Linksentwicklung" der
Studenten zur Verlusten an "Konserva
tive" (z.B.JES) bzw. an "Fraktionen
der Mitte" (z.8.Studentenforum).
Mißverständnisse sind in einer Zeitung
natürlich immer möglich. Ich hoffe,daß
hiermit klargestellt wurde, daß
das Studentenforum "keine Splitter
gruppe" des RFS ist bzw. w~r,

sondern eine Abspaltung der OSU
- dort also ihren Ursprung hat und die
ÖSU ist weder deutschnational noch
rechtsextrem.

Für die FOJWIlierung.die dieses.Miß
verständnis ausgelöst hat •.mchte
ich mich hie~it entschuldigen.

SChärfstens jedoch .eise ich den
Vorwurf zurück.~ Studentenforu.
derartiges unterstellt und nachträg
lich mit -faulen Ausreden- gerecht
fertigt zu haben.
Ich habe das Studentenforum als
"Rechtsabspaltung der OSU" bezeichnet.
(Ziti ert nach: "Der Ni edergang des
deutschnationalen Studentenlagers ... "
von Wi 11 i Wei nert in: "Rechtsextremi s
mus in Österreich nach 1945")
Schon allein daraus geht hervor,daß
ich das Studentenforum nicht als"di
verse Splittergruppe" rechtsextremen
bzw.deutschnationalen Ursprungs
gemeint haben kann.

Weingand Hans Peter

der Wiener Vertreter spalteten
sich so bekannte Vertreter wie
Bernd Schilcher, Gerfried Sperl und
Helmut Strobl ab und gründeten die so
genannte "Aktion". Der Erfolg an der
Uni Graz war überwältigend. Aus den
Resten des Wahlblocks formte sich die
ÖSU. Es dauerte aber ni cht 1ange und
in der - wieder etwas verknöcherten 
ÖSU begann es erneut zu kriseln:erster
Ableger war die DSU. Kurz darauf ein
neuer Knall: In Innsbruck gründete die
dortige ÖSU das Forum Innsbruck und
trat so aus dem Dachverband aus. In
Graz wurde das "Studentenforum Graz"
gegründet. Dieses fand bald in
Klagenfurt, Linz, Leoben, Salzburg und
\o/i en GI ei chgesi nnte, di e bei ihren
ersten Wahlen zum Zentral ausschuß man
datsmäßig an dritter Stelle lagen.
Durch den Streit um die AHStG-Novelle,
bei dem diese Fraktionen versuchten,
durch entschlossenes Auftreten und
intensives Verhandeln möglichst viel
zu errei chen, war man zu vi elen Ver
handl ungen gezwungen. Neben dem
AHStG-Erfolg gab es als zweites Ergeb
nis nun regelmäßige Gespräche zwischen
den Vertretern des Studentenforums,
der ÖSU und des Forum Innsbruck,woraus
folgendes Resümee gezogen werden
konnte:

- Das Verbindende ist sicher größer
als das Trennende

Aufgeregte Telefonanrufe, eine
Vorstands si tzung, ei ne Anfrage beim
Hauptausschuß, daß war ein Echo
(zum Glück nicht das einZige) auf das
letzte TU-Info. "Burschen hinaus"
(remember, remember the time of novem
ber) löste Empörung aus; diese beweist
aber zumindestens, daß das TU-Info
doch noch von einigen Leuten genau ge
lesen wird.
Um es kurz zu machen: Oie Angesproche
nen zei gten kei ne Reakt i on so
gibt es in dieser Nummer keinen Leser
brief vom RFS, kein Echo von der
Arminia, Germania, Styria, oder was
sich in dieser "Szene" sonst noch
tummelt .

Das Echo kam von anderswo. Oie
Aktionsgemeinschaft Studentenforum
fühlt sich "in verleumderischer \~eise"

dem Dunstkrei s des RFS zugetei 1t.
Eine zweideutige Formulierung (siehe
Kasten) läßt den Schluß zu, daß das
Studentenforum seinen Ursprung
im deutschnationalen, rechtsextremen
Lager habe.
Nun weiß jeder, der sich bei "Studen
tenfrakti onen" etwas zurechtfi ndet,
daß dem nicht so ist. und ich als
Autor des Arti ke1s habe ni e di e Ab
sicht gehabt, derartlgen $chwachslnn
zu behaupten.
Gemeint ist, daß es in den 70er-Jahren
zu einer Zersplitterung des deutschna
tionalen Wählerpotentionales kam (RFS,
ANR ... ); weiters kam es durch die all-

Im 1etzten TU- Info konnte man unter
dem Titel "Burschen heraus" folgende
Feststellung lesen: Das Studentenforum
(nunmehr Aktionsgemeinschaft Studen
tenforum ) sei als "di verse Sp1itter
gruppe" aus dem Sarrmelbecken rechts
extremer und deutschnationaler Studen
ten hervorgegangen. Diese ungeheuere
Behauptung '..rurde vom Pressereferenten
in der nächsten Hauptausschußsitzung
zurückgenO!1lllen und dadurch gerechtfer
tigt, daß durch eine "ungl ückl iche"
Formul i erung mehrere Interpretations
möglichkeiten entstanden sind.
Wir von der Aktionsgemeinschaft Stu
dentenforum Graz protestieren vehement
gegen diese Anschuldigung und legen
Wert auf die Feststellung. daß
das Studentenforum weder eine Absplit
terung des RFS. noch aus dem erwähnten
Sam.elbecken entstanden ist.
Unser Grundsatzprogra!1lll basi ert vi e1
mehr auf den Prinzipien der katho-_
lischen Sozi al lehre (Solidarität, Per
sonal ität. Subsidi arität) und 1äßt
sich in kei nem Punkt mi t rechtsradi 
kalem Gedankengut in Verbindung
bringen.
In den 60i ger Jahren gab es nur den
Wahlblock, "sozialistisch-marxisti
sche" Gruppierungen und den deutsch
nationalen RFS. Aufgrund von Struktur
prob1emen und der domi nanten Ha1tung
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